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 Zeit: 40 Minuten 

Einleitung

Die oben aufgeführten Begriffe zeigen die Vielschichtigkeit des Problems. Oftmals kommt es bei den Beglei-
tenden zum reaktiven Chaos. Wissen um die unterschiedlichen Ursachen und Funktionen der Psyche bei ori-
entierungsgestörten Menschen und um adäquate Umgangsstrategien fördert die Einordnung und kann damit 
zum individuell angepassten und gerechteren Umgang mit den betroffenen Menschen in der letzten Lebens-
phase beitragen.

Impulse

• Welche Ursachen von Verwirrtheit kennen Sie?
• Welche Auswirkungen kann eine Störung der Psyche (Auffassung, Gedächtnis, Konzentration) bei Orien-

tierungsstörungen/Verwirrtheit haben?

Lernziele

• Die Teilnehmer kennen den Unterschied zwischen akuten und chronischen Verwirrtheitszuständen.
• Die Teilnehmer lernen die Symptome zu differenzieren und einzuordnen.
• Die Teilnehmer entwickeln ein Verständnis für unterschiedliche Wirklichkeitsebenen.
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Verwirrtheit ist kein eigenständiges Krankheitsbild, sondern ein Symptom bzw. ein Symptomkomplex. Bei fort-
geschrittener Tumorerkrankung tritt Verwirrtheit meist akut auf. Die verschiedenen Formen unterscheiden sich 
wie im Raster dargestellt.

Verschiedene Verwirrtheitszustände

• akut => Delir
• subakut => Psychose
• chronisch => Demenz

Delir Psychose Demenz
Beginn plötzlich rasch langsam
Verlauf fl ukturierend (oft nachts 

schlechter)
gleichbleibend gleichmäßig (langsame 

Verschlechterung über 
Monate/Jahre)

Bewusstsein eingeschränkt ungestört ungestört
Aufmerksamkeit eingeschränkt oder erhöht wechselnd meist ungestört
Aktivität erhöht oder erniedrigt wechselnd meist ungestört
Sprache unzusammenhängend normal, selten Neologismen Wortfi ndungsstörungen
Halluzinationen hauptsächlich visuell hauptsächlich akustisch selten
Neurologie Tremor, Koordinationsstörungen normal normal
Schlaf gestört gestört normal und genügend

Ursachen

Bei Palliativpatienten treten überwiegend akute und subakute Formen auf. Häufi ge Ursachen sind:

• zerebrale Erkrankungen (Durchblutungsstörungen, interzerebrale Blutungen, Tumor, Entzündung, etc.)
• extrazerebrale Erkrankungen (Infektion, akute Traumen, Dehydratation, metabolische Entgleisung etc.)
• medikamentöse Einfl üsse (psychoaktive Substanzen, Diuretika, Opioide, etc.)
• psychosoziale Gründe
• bestimmte Umgebungsbedingungen

Grundlagen für die Behandlung

• genaue Befunderhebung
• Differenzierung von physischen und psychischen Gründen, sozialen und spirituellen Zusammenhängen
• Diagnostik (Untersuchung des mentalen Status des Patienten, Schlafverhalten, körperliche Untersuchung, 

ggf. Laboruntersuchung)
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